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Die Europäische Sumpfschildkröte in 
Österreich: Entstehung und aktueller 
Stand eines Artenschutzprogramms  

- MARIA SCHINDLER -

Einleitung 

Die Europäische Sumpfschildkröte 
Emys orbicularis ist der einzige 
Vertreter der Ordnung der Schild-
kröten in Österreich. Die in den 
wärmebegünstigten Becken- und 
Tallandschaften einst weit ver-
breitete Art wurde – ähnlich der 
Entwicklung in weiten Teilen Mit-
teleuropas – auch in Österreich 
auf Reliktpopulationen zurückge-
drängt. Grund dafür war neben 
der jahrhundertlangen Nutzung 
als Nahrungsmittel die Zerstörung 
ihrer Lebensräume (FRITZ & GÜN-
THER 1996, GEMEL 2001). Zum 
Schutz dieser Restbestände und 
ihrer letzten verbleibenden Le-
bensräume werden nun europa-
weit Massnahmen gesetzt. Der 
vorliegende Artikel soll einen 
Überblick über die Bestandessitu-
ation in Österreich und die hier-
zulande laufenden Schutzbemü-
hungen geben. 

Historische Verbreitung in 
Österreich vs. Status quo 

Historische Schilderungen bele-
gen ausgedehnte Vorkommen der 
Europäischen Sumpfschildkröte in 

Österreich, vor allem in den Tief-
landregionen Ostösterreichs: So 
führen KUNST & GEMEL (2000) Be-
richte an, wonach ein reger Han-
del aus dem Neusiedlersee-Gebiet 
in Richtung der Wiener Fisch-
märkte stattfand. Der zu damali-
gen Zeiten weitgehend unver-
schilfte Binnensee und die umlie-
genden Sumpfgebiete (heutiger 
Grenzbereich zu Ungarn) dürften 
demzufolge hohe Besiedelungs-
dichten an Schildkröten aufge-
wiesen haben.  

Obwohl vielerorts in Öster-
reich immer wieder Sumpfschild-
kröten gesichtet und gemeldet 
werden, wird derzeit davon aus-
gegangen, dass lediglich der Be-
stand in den Donau-Auen östlich 
von Wien tatsächlich ein Relikt-
vorkommen darstellt (CABELA et 
al. 2001). Auch diese Vorkommen 
wurden lange Zeit als Aussetzun-
gen bzw. sich nur durch Ausset-
zungen erhaltende Bestände de-
klariert, erst der Nachweis sehr 
weitläufiger und individuenreicher 
Bestände und intensiven Brut-
geschehens (LUTSCHINGER 1989) 
bewirkten, dass die Population in 
diesem Gebiet als reliktäres,
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Abb. 1: Fund- und Sichtmeldungen von Europäischen Sumpfschildkröten in Österreich 
(Einträge der Datensammlung von 1824 bis inklusive 1996). Aus: CABELA et al. 
(2001). 

Abb. 2: Donau, Sicht vom Braunsberg stromaufwärts Richtung Wien.  Foto: Georg Popp
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Abb. 3-6: Die Auenlanschaft bietet Lebensräume für viele verschiedene Tiere wie Rot-
wild, Biber, Eisvogel und Laubfrosch. 

Fotos: NP Donau-Auen (Rotwild: Zeman; Eisvogel: Antonicek, Biber & Laubfrosch: Baumgartner) 

Abb. 7: Charakteristischer Sumpfschildkröten-Lebensraum: einer der zahlreichen  
Donau-Altarme. Foto: Matthias Schmidt 
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heimisches Vorkommen einge-
stuft wurden. Für alle übrigen 
Bundesländer gilt derzeit die An-
nahme, dass einstige Vorkommen 
erloschen sind. In der Herpeto-
faunistischen Datenbank des Na-
turhistorischen Museums Wien 
vermerkte Einträge (Abb. 1) stel-
len in den meisten Fällen Einzel-
sichtungen dar, die entweder auf 
Aussetzungen oder auf zugewan-
derte Tiere grenznaher Populati-
onen der Nachbarländer zurück-
geführt werden (GEMEL 2001).
Dies gilt auch für das oben ange-
führte Gebiet des Neusiedlersees, 
in dem nicht nur die Nachstellung 
zu Nahrungszwecken, sondern 
auch die schwerwiegenden Ver-
änderungen in der Landschafts-
struktur, insbesondere der 
Feuchtlebensräume im vergange-
nen Jahrhundert (AUER & DICK 
1994), ein bestehendes Reliktvor-
kommen als unwahrscheinlich er-
achten lässt (GRILLITSCH & GRIL-
LITSCH 1984).

In der österreichweiten Roten 
Liste wird die Europäsche Sumpf-
schildkröte derzeit als «Critically 
Endangered» eingestuft (GOLL-
MANN 2007) – was der deutschen 
Kategorie «vom Aussterben be-
droht» entspricht.

Die grösste
Aulandschaft Österreichs 

Die Donau-Auen flussabwärts von 
Wien begleiten die Donau entlang 
einer Strecke von ca. 38 km bis 

zur Einmündung der March, die 
den Grenzfluss zur Slowakei dar-
stellt (Abb. 2). Diese letzte grosse 
Flussauen-Landschaft Mitteleuro-
pas bietet vielfältige Lebensräu-
me für eine artenreiche Flora und 
Fauna (Abb. 3-6).  Der Grossteil 
des Gebietes - mehr als 9300 ha - 
ist seit 1996 Nationalpark. Rund 
20% dieser Fläche nehmen aqua-
tische Lebensräume ein, wobei 
trotz mehrerer Vernetzungs-
Projekte seit den 1990er Jahren 
der Hauptstrom nach wie vor das 
einzig ständig fliessende Gewäs-
ser darstellt. Vor allem nördlich 
der Donau ist die Au von stehen-
den Altarmen geprägt – den 
Hauptlebensräumen der Europäi-
schen Sumpfschildkröte (Abb. 7). 
In diesen weitläufigen, bei höhe-
ren Wasserständen oft verbunde-
nen Altarmsystemen kommen die 
Tiere annähernd gleichmässig 
entlang der ganzen Strecke vor 
(SCHINDLER unpubl.), allerdings 
konnten bislang noch nicht für al-
le Gewässer Nachweise erbracht 
werden. Die schwere Zugänglich-
keit vieler Aubereiche wie auch 
die grosse Fluchtdistanz wildle-
bender Schildkröten erschweren 
die Erhebung konkreter Be-
standszahlen. Vermehrte Fang-
Wiederfang-Aktionen in den letz-
ten Jahren weisen jedoch darauf 
hin, dass die auf Sichtbeobach-
tungen beruhenden Schätzungen 
von rund 400 Tieren (RÖSSLER
2000a) wahrscheinlich deutlich zu 
nieder gefasst sind (GOLLMANN 
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2006). Da derartige Untersu-
chungen aufgrund des grossen 
Zeitaufwandes und der begrenz-
ten finanziellen Mittel bisher nur 
an einzelnen Altarmen durchge-
führt werden konnten, sind Ab-
schätzungen der tatsächlichen 
Bestandsgrösse nur mit Vorbehalt 
möglich. Im Zuge der in Kürze 
erwarteten Umsetzung des für al-
le EU-Mitgliedsstaaten verpflich-
tenden Monitorings von Anhang-
II-Arten (FFH-Richtlinie, Natura 
2000) werden auch für die Euro-
päische Sumpfschildkröte Mög-
lichkeiten zu umfangreicheren Er-
fassungen erhofft. 

Das Artenschutzprogramm 

Bereits ein Jahr nach der Grün-
dung des Nationalparks Donau-
Auen im Jahr 1996 wurde ein Ar-
tenschutzprogramm für die Euro-
päische Sumpfschildkröte ins Le-
ben gerufen. Vorrangiges Ziel der 
ersten Jahre waren intensive Un-
tersuchungen hinsichtlich Habi-
tatnutzung und Fortpflanzungs-
geschehen des heimischen Be-
standes, um eine Basis für die 
Erarbeitung gebietsspezifischer 
Schutzmassnahmen zu schaffen 
(RÖSSLER 2000b). Um die Wieder-
erkennung einzelner Tiere zu er-
möglichen, wurde ein Markie-
rungssystem eingeführt, bei dem 
die Tiere mit einer laufenden 
Nummer versehen (Lackierung 
auf Carapax sowie Kerbencodie-
rung an Marginalia, Abb. 8), ver-

messen und fotografiert werden – 
mehr als 200 Tiere sind mittler-
weile auf diese Art erfasst wor-
den.

Es folgten erste Schritte im 
Management, so z.B. eine speziell 
auf die Reduktion von Störungen 
ausgelegte Besucherlenkung bzw. 
die Abstimmung der Wiesenmahd 
auf die Eiablage- und Schlupfzei-
ten der Schildkröten. 

Parallel zu der aktiven For-
schungs- und Schutzarbeit setzte 
auch die Öffentlichkeitsarbeit im 
Nationalpark einen Schwerpunkt 
auf die Sumpfschildkröte: Im Jahr 
2000 wurde das «Schildkröten-
zentrum» eröffnet – ein für die 
Beobachtung wildlebender Schild-
kröten besonders geeignetes Au-
gewässer, an dem unauffällige 
Beobachtungsverstecke speziell 
für den Besuch von Schul- und 
anderen Besuchergruppen errich-
tet wurden. Ergänzend zu diesen 
Themenführungen in den natürli-
chen Lebensraum der Tiere zeigte 
das (heutige Nationalparkzent-
rum) Schloss Orth die Sonderaus-
stellung «Scheuer Gast in rauer 
Schale».

Auch heute, über zehn Jahre 
nach Gründung des Artenschutz-
programms, stellen Schutzmass-
nahmen, Forschung und Öffent-
lichkeitsarbeit untrennbare Ein-
heiten des Gesamtprojekts dar. 
Bezugnehmend darauf sind die 
weiteren drei Kapitel jeweils den 
aktuellen Schwerpunkten gewid-
met.
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Abb. 8: Europäische Sumpfschildkröte mit Panzermarkierung. Foto: Maria Schindler

Abb. 9: Vergleich Donauverlauf im 18.Jahrhundert (Josephinische Landesaufnahme, 
1773 bis 1781; oben) und derzeit (Luftbild 2004; unten). 

Quelle: Österr. Staatsarchiv, NP Donau-Auen.
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Abb. 10:  Geplündertes Gelege. Foto: Maria Schindler

Abb. 11: Mit Schutzgitter gesichertes Gelege. Foto: Maria Schindler
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Gelegeschutz 

Durch den Schutzstatus des Nati-
onalparks ist der Lebensraumzer-
störung in den Donau-Auen zwi-
schen Wien und Bratislava nun 
weitgehend Einhalt geboten. Die 
grossen Eingriffe der Vergangen-
heit, in erster Linie die Regulie-
rung der Donau zu Ende des 19. 
Jahrhunderts, zeigen jedoch nach 
wie vor ihre Auswirkungen auf 
die Flusslandschaft (Abb. 9). 
Zwar bietet die gebändigte Au ei-
ne Vielfalt an stehenden Gewäs-
sern, die optimale Habitate für 
adulte und juvenile Schildkröten 
darstellen. Offene, unbewaldete 
Landhabitate, die als Eiablage-
plätze genutzt werden könnten, 
sind aufgrund der reduzierten 
Dynamik der Donau jedoch rar 
geworden. Auf den wenigen ge-
eigneten Bereichen drängt sich 
demzufolge ein Gelege neben das 
andere – der Schaden, den Gele-
geräuber anrichten, ist entspre-
chend gross: auf den drei gröss-
ten bekannten Eiablageplätzen 
wurden jährlich durchschnittlich 
78 ± 13 aufgegrabene Gelege ge-
funden (Aufnahmejahre 2004, 
2006, 2007, Abb. 10). Angelehnt 
an andere Schutzprojekte (z.B. 
Tajba Nature Reserve, Slowakei) 
wurde daher mit einer umfassen-
den Sicherung der Schildkröten-
gelege begonnen. Die Gelege 
werden dabei mit stabilen Metall-
gittern abgedeckt, deren Ma-
schenweite so gewählt wurde, 

dass sie einen ungehinderten 
Schlupf der Jungtiere ermögli-
chen (Abb. 11). Um ein seitliches 
Aufgraben zu verhindern, werden 
die Gitter am Rand mehrmals mit 
ca. 15 cm langen Nägeln befes-
tigt. Die gesicherten Gelege wer-
den bis zum Schlupf der Jungtiere 
regelmässig kontrolliert und ge-
gebenenfalls nachgesichert (Abb. 
12).

Nach dem Schlupf der Jungtie-
re werden die Gelegehöhlen ge-
öffnet, um die Schlupfrate zu 
bestimmen (Abb. 13). Ausgegra-
ben und im Brutapparat ausge-
brütet werden Gelege nur in Aus-
nahmefällen – wenn sie bereits 
aufgegraben und teilweise be-
schädigt gefunden wurden bzw. 
an Stellen platziert wurden, an 
denen ein Schlupf der Jungen als 
ausgesprochen unwahrscheinlich 
erachtet wird (z.B. Forststrassen). 
In den ersten zwei Jahren Gele-
geschutzmassnahmen konnten 
erfreuliche Fortschritte verzeich-
net werden: war es 2006 mit ge-
ringen finanziellen Mitteln und 
der einen oder anderen Start-
schwierigkeit lediglich möglich, 
auf den drei grössten Eiablage-
plätzen 9 Gelege erfolgreich zu 
schützen, so waren es 2007 mit 
erweiterten Mitteln (siehe Kapitel 
«Patenschaften») und erfah-
rungsbedingt effizienterem Vor-
gehen bereits 41 und 2008 gar 
59 geschützte Gelege. Die Anzahl 
der registrierten Tiere in den Do-
nau-Auen konnte im Laufe dieser 
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Tätigkeiten um 43 Weibchen er-
weitert werden. Alle bislang aus-
gewerteten Gelege zeigten positi-
ven Schlupferfolg – rund 390 
Schlüpflinge haben im Jahr 2007 
nachweislich die Gelegehöhlen 
verlassen (Abb. 14). Im Jahr 
2007 konnte zudem mit 89% eine 
hervorragende Schlupfrate ver-
zeichnet werden – noch dazu, wo 
in mehr als der Hälfte der Gelege 
die Jungtiere überwintert und die 
Gelegehöhlen erst im Frühjahr 
verlassen haben. Daten über den 
Schlupferfolg des heurigen Jahres 
liegen noch nicht vor. 

Die Weiterführung dieser 
Schutzstrategie über mehrere 
Jahre stellt nicht nur eine effekti-
ve Unterstützungsmassnahme 
dar, sie liefert zudem beinahe 
ohne Mehraufwand wertvolle Da-
ten über die Brutbiologie der 
Weibchen und dient neben den 
Fang-Wiederfang-Aktionen auch 
der Abschätzung der Populati-
onsgrösse.

Laufende Forschungsarbeiten 

Ausgelöst durch zahlreiche Be-
richte über Aussetzungen von Eu-
ropäischen Sumpfschildkröten im 
Bereich der Donau-Auen (Z.B. SO-
CHUREK 1985) wurde bereits in 
den Anfangsjahren des Arten-
schutzprogramms die Notwendig-
keit einer genetischen Untersu-
chung der Vorkommen gesehen. 
Angelehnt an die umfassenden 
Studien von LENK et al. (1999) in 

weiten Teilen des bekannten 
Verbreitungsgebietes der Art, 
wurde 2003 mit der DNA-
Abnahme und -Analyse von Tie-
ren in den Donau-Auen begonnen 
(SCHINDLER 2004). Die Proben-
nahme erfolgte dabei entspre-
chend POSCHADEL (2003) mittels 
Mundschleimhautabstrichs (Abb. 
15).  

Die Auswertung der ersten 80 
Proben zeigte überraschender-
weise einen bislang unbekannten 
Haplotyp, der beinahe aus-
schliesslich bei den Tieren in den 
abgeschiedensten Bereichen der 
Donau-Auen auftrat, dort jedoch 
bei über 95% der beprobten Tie-
re. In den Bereichen der Au, die 
nahe der Grossstadt Wien gele-
gen sind, überwogen erwar-
tungsgemäss Haplotypen, die aus 
anderen Bereichen des Verbrei-
tungsgebietes der Art bekannt 
sind, und demzufolge auf Ausset-
zungen hinweisen (SCHINDLER in 
Vorber.). 

Der neu gefundene Haplotyp 
kennzeichnet mit grosser Wahr-
scheinlichkeit Nachkommen der 
im Gebiet der Donau-Auen ur-
sprünglichen Tiere. Die Weiter-
führung der Untersuchungen an 
Schildkröten der Donau-Auen so-
wie Vergleiche mit Proben der 
nächsten Vorkommen der Euro-
päischen Sumpfschildkröte in Un-
garn sollen weitere Hinweise lie-
fern (SCHINDLER et al. in Vorber.). 
Aufgrund der Tatsache, dass in 
weiten Gebieten  der Donau-Auen 
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Abb. 12: Seitlicher Grabversuch an gesichertem Gelege. Foto: Maria Schindler

Abb. 13: Überprüfung der Schlupfrate. Foto: Matthias Schmidt
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Abb. 14: Jungtiere kurz nach Verlassen der Gelegehöhle. Foto: Christoph Roland

Abb. 15: Entnahme des Mundschleimhautabstrichs.  Foto: NP Donau-Auen
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von einer Durchmischung von 
Unterarten auszugehen ist, diese 
jedoch mit den angewandten ge-
netischen Methoden nicht aufge-
schlüsselt werden kann, wird von 
einer Absammlung von Tieren mit 
allochthonen Haplotypen abgese-
hen. Um die Nachkommen der 
ursprünglichen Donau-Auen-Tiere 
zu stärken, werden stattdessen 
Management-Massnahmen wie 
der oben beschriebene Gelege-
schutz auf diese Vorkommen 
konzentriert.

Patenschaften 

Zu Beginn des Jahres 2007 star-
tete eine Kooperation zwischen 
dem Nationalpark Donau-Auen 
und dem Tiergarten Schönbrunn, 
dem ältesten und besucherstärks-
ten Zoo Österreichs. Der Tiergar-
ten legte hierbei das Hauptau-
genmerk auf das Artenschutzpro-
gramm «Europäische Sumpf-
schildkröte». Neben der Möglich-
keit, die Infrastruktur des Tier-
gartens zu nutzen (Tierärzte, 
Brut- und Aufzuchtstationen), 
wurde ein Patenschafts-Pro-
gramm ins Leben gerufen, das 
dazu beitragen soll, den Ar-
beitsaufwand zu finanzieren, der 
für den Schutz und die Betreuung 
der Sumpfschildkröten-Gelege 
notwendig ist (Abb. 16). Mit ei-
nem Beitrag von 100.- Euro kann 
jede/r Interessierte ein Schildkrö-
tengelege «adoptieren» und er-
hält dafür einen ausführlichen Be-

richt mit Informationen über die 
Entwicklung des Geleges, die 
Schlupfrate und – sofern bekannt 
– das Muttertier. Ausserdem sind 
die Paten dazu eingeladen, bei 
einer gemeinsamen Wanderung 
zu den wildlebenden Schildkröten 
in den Donau-Auen das Projekt 
und seine Mitarbeiter persönlich 
kennen zu lernen und sämtliche 
Informationen über die Tiere, ihr 
Leben und ihren Schutz somit aus 
erster Hand zu erhalten (Abb. 
17).

Nicht zuletzt aufgrund der 
Medienpräsenz des Tiergartens 
konnte grosses Interesse in der 
Öffentlichkeit entfacht werden. 
Dies ermöglichte einerseits eine 
Ausweitung der Schutzbemühun-
gen (siehe Kapitel Gelegeschutz), 
andererseits boten Informations-
Veranstaltungen wie der «Tag 
der Sumpfschildkröte» im Natio-
nalpark-Zentrum und die «Arten-
schutztage» im Tiergarten 
Schönbrunn auch vermehrt die 
Gelegenheit, ein breites Publikum 
auf die Problematik rund um die 
letzten österreichischen Schild-
kröten aufmerksam zu machen. 
Dies trägt hoffentlich auch dazu 
bei, sinnlosem Aussetzen und 
Einsammeln von Tieren entge-
genzuwirken.

Eine besondere Idee zum 
Thema Schildkröten, vor allem im 
Zusammenhang mit Lebensraum-
Erhalt und nachhaltiger Nutzung, 
hatte eine Grossbäckerei aus dem 
Grossraum Wien: Sie begann im 
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September 2007 mit der Produk-
tion des «Auwaldbrotes», dessen 
Zutaten rein aus biologischen 
Landwirtschaften der National-
park-Region stammen und das in 
Schildkrötenform gebacken wird. 
Mit beigelegten Informationen 
über den Nationalpark und das 
Schildkrötenprojekt ist das Brot in 
über 50 Filialen der Bäckerei in 
Ostösterreich erhältlich. 

Auch der Nationalpark selbst 
ist um eine Schildkröten-Attrak-
tion reicher geworden: In einer 
Freianlage auf der Schlossinsel, 
dem Auerlebnisgelände des 
schlossORTH Nationalpark-Zen-
trums (Abb. 18), sind neben hei-
mischen Schlangen, Amphibien 
und Urzeitkrebsen seit letztem 
Jahr auch Sumpfschildkröten aus 
der Nähe zu erleben (Abb. 19). 
Mehr darüber sowie weitere Be-
sucherangebote und allgemeine 
Informationen über den National-
park Donau-Auen findet man auf 
dessen Homepage:  

www.donauauen.at. 
Das Artenschutzprogramm 

«Europäische Sumpfschildkröte» 
wird sich bald ebenfalls über die-
ses Medium präsentieren: Wenn 
alles gut geht, soll ab 2009 eine 
eigene Homepage die Öffentlich-
keitsarbeit bereichern. Auf der 
Seite www.sumpfschildkroete.at 
gibt es dann Fotos und Berichte 
über unsere Arbeit, über Sumpf-
schildkröten allgemein, Hinweise 
auf aktuelle Veranstaltungen und 
Ereignisse sowie sämtliche Infor-

mationen zur Anmeldung für die 
Patenschaften.  

Für diejenigen, die nicht so 
lange warten wollen, sei der Mo-
dus schon hier und jetzt erklärt: 
Einfach den Patenschafts-Beitrag 
unter dem Kennwort «Sumpf-
schildkröte» auf das Spendenkon-
to des Tiergarten Schönbrunn 
einzahlen, genaue Adressanga-
ben bitte nicht vergessen (IBAN: 
AT481200000617521000; BIC: 
BKAUATWW).  

Von den Erfolgen des Arten-
schutzprogramms «Europäische 
Sumpfschildkröte» der nächsten 
Saison werden Sie sodann per-
sönlich erfahren... (Abb. 20). 
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Abb. 16 & 17: Öffentlichkeitsarbeit: Folder zur Patenschaftskampagne und Demonstra-

tion einer Eiablage im Zuge einer Patenführung.  Foto: Peter Weilgony

Abb. 18: Das schlossORTH Nationalpark-Zentrum. Foto: Franz Kovacs
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Abb. 19: Schildkröten-Freianlage auf der Schlossinsel. Foto: Franz Kovacs

Abb. 20: Frisch geschlüpfte Europäische Sumpfschildkröte. Foto: Christoph Roland
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